Theaterworkshop Hollabrunn, 20.-24.08.07,  Referent: Markus Zeindlinger

markus@theaternyx.at


lies.now@aon.at
Ballspiele:
*Ball einer Person zuwerfen und dabei den eigenen Namen sagen

*Namen der Person sagen, der der Ball zugeworfen wird

*Ball wortlos zuwerfen, zusätzlich kommt parallel imaginärer zweiter Ball ins Spiel

Großgruppen:

*Person, die den Ball geworfen hat, muss sich setzen, wenn der Zugeworfene nicht fangen kann.

* alle zählen mit, bis der Ball runter fällt (Motivation: die…..Klasse ist bis 76 gekommen, bis der Ball…)

*nach dem werfen einmal um die eigene Achse drehen

Pferderennen:

Alle sitzen im Kreis: klopfen mit den Händen auf die Schenkel: langsam: vor dem Start; Rennen: schnell, 1 Hürde: Hände heben, Bogen machen, hü! 2 Hürden, 3 Hürden, Wasserbecken: Hände hoch, einziehen, Kurve nach rechts/links, S-Kurve, Hecke: Hände knapp über den Kopf, sst! Tunnel: ducken, schöne Frau rechts: oooh! 3 jolende Männer links: häää! Ziel, jubelnde Leute: klatschen, Zielfoto: klick

Daumenspiel:

 Rhythmus: mit den Händen rhytmisch in vier Richtungen, bei gleichem Zeichen mit dem Gegenüber als nächstes  Peng!

Ritter(nach hinten Bogen, Lanze stechen, uuuh!), Drache (nach vorne bräääh), Burgfräulein (oh!)

Zwei Gruppen stehen einander gegenüber, Gruppen machen sich ein Zeichen und ein Ersatzzeichen aus: Auf „los“ des Spielleiters in Pose, bei gleichem Zeichen wiederholen mit Ersatzzeichen: Ritter lauft dem Drachen, Burgfräulein nach, 

Wisst ihr, wem ihr nachläuft? Wisst ihr, vor wem ihr davonläuft?

theatralische Posen:

* auf „freeze“ sich in eine theatralische Pose werfen: Stabilität/Hauptrichtung/Gegenrichtung

*“Sternschritt“: ein Bein bleibt stabil, um das andere verändert, bewegt sich die Pose

* harte(Aggression) /weiche(Handlung) Übergänge zwischen verschiedenen Posen und in Beziehung zu Posen anderer stellen (Beziehungswandel)

*Hände konkret einbauen: bitten, betteln, zeigen, werfen, schwören, fangen….

Statuen:

*Paarweise Statuen bauen: Material/Bildhauer, symmetrisch, asymmetrisch

*Zu dritt: Bildhauer modelliert eine Pose, 3. Person hat Augen geschlossen, scannt die Pose blind nach und versucht sie zu kopieren

* Montage der Statuen zu Bildgeschichte(n): zwei Gruppen einander gegenüber: Bildhauer müssen innerhalb 10 Sekunden modellieren, eine Person schreitet die Posenreihe ab und erzählt zu den einzelnen Bildern eine Geschichte –story telling,

* Genres vorgeben: Krimi, Heimatfilm, Soap-opera, Comdey, Horrorfilm, Western, Thriller, Tierfilm, Märchen, Werbung, Talkshow, Science-fiction, Oper, Dokumentarfilm, Nachrichten

Bilderarbeit: Comics

Gruppengröße: 5 Pesonen, 5 Bilder

Regeln:

*es darf niemand sterben

*alle spielen Menschen

*alle sind immer auf der Bühne, maximal in Pärchen

*Titel, der möglichst offen ist, viel suggeriert, wenig verrät

*klare Bilder

*Modulation der Instanzen zwischen Schauspielern (Beziehungsdefinition, Status)

*entschlossener Körper „the decided body“
*Standbildserie als Überblick (z.B. bei Prosainszenierungen, Absatz-weise, Bilderbogen anfertigen lassen für jedes Bild)

*für jede Szene einen „sprechenden“ Titel

*vielschichtiges Beziehungsgeflecht; „stretching credibility“
1. Exposition (Grundsituation) Figuren etablieren

2. Aktion kommt in Gang

3. Höhepunkt
4. Nebenfigur wird wichtig
5. Schlussbild
*ab 13 Jahren muss ein Kuss vorkommen

*eine Figur hat ein Geheimnis, dieses muss sich offenbaren

*Beziehungen, Raum organisieren, thematisieren

*Sichtbarkeit: zwei Personen sitzen an den äußersten Plätzen im Publikum, wenn Bild für sie von hieraus sichtbar und verstehbar, ok., sonst Positionen ändern

*SchülerInnen sollen Stück erst aus einzelnen Bildern bauen (selbst gestalten und zeichnen) gemeinsamer Bilderbogen für das ganze Stück

* nur 3- oder 5-Akter

*zuerst nur Bilder stellen, ohne Worte (Publikum muss zwischen dem Szenenwechsel Augen schließen)

*zwischen den Szenen 2 u. 3 Spielszenen einbauen: Umwege, Überraschungen,

*ebenso zwischen den Szenen 4. u. 5.

*in den Bildern 1, 2 u. 4 treten Figuren heraus und sprechen zum Publikum (starke Motive), max. 6 Ausstiege

Beitrag von Gerrit Höfferer
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